Leitlinien für die Arbeit in städtischen Neuköllner Jugendclubs und Jugendzentren 
 

Präambel 
Grundlage der Arbeit ist das KJHG 
1. Die Einrichtungen sind weiterhin zu sozialraumorientierter und eigenverantwortlicher sowie in Kooperation mit Streetworkern der freien Träger hinausreichender Arbeit verpflichtet. 
2. Die Einrichtungen sind weiterhin verpflichtet, sich verstärkt gemeinwesen- orientiert in das allgemeine öffentliche Leben einzubringen; dies beinhaltet auch, die Einrichtung oder einzelne Räume anderen Institutionen, Trägern oder auch privaten Interessengruppen zur Verfügung zu stellen. Insbesondere die Zusammenarbeit mit den Schulen ist zu intensivieren. 
3. Einzugsgebiet der Einrichtung ist das unmittelbare Wohnumfeld. Der Bedarf der Jugendlichen muss bei der Unterbreitung der Angebotspalette im Vordergrund stehen. 
4. Die Einrichtungen sind konzeptionell auf die Zielgruppe 12- bis 18jährige Jugendliche auszurichten. Die Zielgruppe stellt bei prinzipieller Altersoffenheit den Schwerpunkt dar. 
5. Neben der altersmäßigen Schwerpunktbildung sind bei der inhaltlichen Profilbildung die Bereiche · geschlechtsdifferente Arbeit · Sportangebote · Musik und Disco · Computer deutlich hervorzuheben.
6. Partizipation und Selbstverwaltungselemente sind über das bisherige Maß hinaus zu institutionalisieren. Die Eigenverantwortung der Jugendlichen ist als Ziel in den Vordergrund zu stellen und in die Struktur der Jugendhäuser durch mitgestaltete Programme, Öffnungszeiten und Tätigkeiten einzubinden. 
7. Über den Umgang mit Alkohol entscheidet jede Einrichtuing nach Maßgabe der jeweiligen Gegebenheiten in eigener Verantwortung. 
8. Den Jugendlichen sind Möglichkeiten zur Arbeit und Qualifizierung zu eröffnen. Bestehende Möglichkeiten zur Honorierung ehrenamtlicher Tätigkeiten sind zu nutzen. 
9. Die Einrichtungen sind im Jahresdurchschnitt wöchentlich mindestens 34 Stunden an möglichst sechs Tagen im offenen Betrieb geöffnet zu halten. Das Offenhalten der Einrichtung hat Priorität. Gruppenangebote sind einer ständigen Effizienzprüfung zu unterziehen. Den jahreszeitlich bedingten unterschiedlichen Bedarfslagen der Jugendlichen ist durch flexibel angepasste Öffnungszeiten und Dienstpläne (Arbeitszeitkonten) Rechnung zu tragen. 
10. In den verantwortlichen Betrieb der Einrichtung sind alle in einer Vertrags- beziehung zum Bezirksamt stehenden und in der Einrichtung tätigen Kräfte einzubeziehen. 
11. Jede Einrichtung entwickelt auf der Basis dieser Leitlinien eine schriftliche Konzeption über Inhalte und Schwerpunkte der Arbeit. Diese Profilbildung ist dem JHA vorzulegen. Die Übereinstimmung von Angebot und Bedarf ist in jeder Einrichtung mindestens einmal jährlich durch eine Besucherbefragung zu überprüfen. Die Dokumentation ist dem JHA in standardisierter Form zur Kenntnis zu geben. 
12. In der Altstadt ist aufgrund der ethnischen Strukturen modellhaft ein Konzept zu erproben, das aufsuchende Arbeit mit stationären Inseln der Jugendfreizeit und -sozialarbeit verknüpft. Die Stadtteilläden sind im Bereich eines Trägers zu vernetzen. 
13. Im Rahmen der Aufgabenstellung sind die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aufgefordert, durch Fortbildung ihr Wissen auf dem aktuellen Stand zu halten. 
Die vorstehenden Leitlinien wurden durch den Jugendhilfeausschuß Neukölln am 7. Mai 1998 (40. Sitzung, TOP 3) beschlossen. 

